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AmMchsr Geil.
Den 8. Juni 1915 wurde in der Hos- und Staatsdruckerei

das I^XXI. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher Ausgabe
ausgegeben und versendet.

Den 7. Juni 1815 wurde in der Hof» und Staatsdruclerei
das XXI I I . Stück der rumänischen, das 1 .̂ Stück der polni»
schen, das L I I . Stück der italienischen und polnischen, das I^III.
Stück der italienischen, das I.VI. und I^VII. Stück der troati-
jchen, das I.XIV. Stück der böhmischen und das I^XVII. Stück
der slovemschen Ausgabe des Reichsgesehblattes des Jahrganges
1915 ausgegeben und versendet.

MchtamMcher Geil.
Türkische Stimmen über Italien.

Die türkische Presse widmet, wie der „Pol. Korr."
aus Konstantinopel berichtet wird, dem von Italien gegen
Österreich-Ungarn eröffneten Fcldzug längere Betrach-
tungen, die ausnahmslos für die erstgenannte Macht un-
günstig lauten.

Der „Tanin" ist überzeugt, daß das italienische
Heer für die siegreichen Armeen der verbündeten Kaiser-
mächte keine ernste Gefahr bilden könne. I n der Vergan-
genheit haben österreichische Truppen zu wiederholten-
malen numerisch mehrfach überlegene italienische Streit-
Iräfte geschlagen. Wenn man sich die ungeheuren Nieder-
lagen, welche die Russen in den letzten Wochen in Ga-
lizien erlitten, vor Augen hält, kann man über den
schließlichcn Ausgang des italienischen Unternehmens
keine Zweifel hegen. Es ist mit Sicherheit vorauszusehen,
daß Österreich-Ungarn und Deutschland auch in dieser
Richtung alle Schwierigkeiten überwinden werden. —
Nach einem Hinweis auf die früheren Siege der Öster-
reicher über die Italiener und cmf den Erfolg des jüng-
sten Raids der österreichisch-ungarischen Flotte an der
Küste Italiens bemerkt der „Ikdam", daß dieses Land
von der nächsten Zukunft wohl wenig Gutes zu erwar-
ten habe. — Der „Taswir-i-Eskiar" hebt die Bedeutung
der Tatsache hervor, daß seit dem Eintritt Italiens in
den Krieg von den Heeren Österreich-Ungarns und
Deutschlands in Galizien besonders glänzende Siege
vrungen worden sind. Es sei, von allem anderen abge-

sehen, sehr unbesonnen von den italienischen Staats-
männern, daß sie ihr Land in dieses bedenkliche Unter-

nehmen getrieben haben. — Italien hat, wie der „Sabah"
ausführt, gleich beim Beginne des Krieges Zeichen der
Schwäche verraten, aus denen sich eine sehr ungünstige
Prognose für die weitere Entwicklung seines Kampfes
ergibt. Wenn man erwägt, daß dem Dreiverband auf
keinem einzigen Kriegsschauplatz irgendein wichtigerer
Erfolg beschieden war, so erscheint es unbegreiflich, daß
Italien sich für die Lossagung von seinen bisherigen
Verbündeten entschieden hat, an deren Fahnen sich fort-
während Siege knüpfen. Je länger man darüber nach-
denkt, um so mehr muß man sich verwundern. Ital ien
ist wohl durch glänzende Verheißungen, die ihm von
England und Frankreich gemacht worden sind, verblendet
worden. Da drcmgt sich aber die Frage auf, ob man bei
den Beschlußfassungen in Rom die allgemeine Kriegslage
gar nicht in Betracht gezogen hat.

Nsrwegcn und Rußland.
O. M. Das Blatt „Tidcns Tejn" wendet sich, wie

man der „Pol. Korr." aus Ehristiania schreibt, gegen die
Ansicht, als ob Norwegen von Rußland nichts zu fürchten
hätte. Diese Auffassung halte Norwegen davon ab, bei-
zeiten das Nötige zur Sicherung seiner nördlichen Lan-
desteile zu veranlassen. Rußland hat um sich gefressen
nach allen Himmelsrichtungen, Polen, Sch»v>eden, die
Türkei, Serbien, Turkestan, China mußten weichen, und
Norwegen hat kein Patent für Unberührheit crhaten.
I m Vergleich zur Größe seines Landes hat Rußland
nur wenig brauchbares Küstenland und gute Häfen und
wird stets wünschen, sein Küstengebiet weiter westlich
in der Richtung von Norwegen auszudehnen. Es ist
auch in Betracht zu ziehen, daß eine ständige Einwan-
derung russischer Untertanen in die norwegische Einmart
vor sich geht. Es sind tüchtige, fleißige Leute, die da
kommen, aber sie sind auch streitbar. Sie und ihre Kinder
behalten ihre Sprache bei und betrachten das La,ii>
westlich der Grenze als ihr eigenes Land. Es gibt Leute,
die behaupten, England würde Rußland nie gestatten,
Norwegen etwas abzunehmen. England denkt aber zu-
nächst nur an sich selbst. Wenn es finden sollte, daß es
tcin Interesse daran hat, wenn Rußland norwegisches
Gebiet an sich reiht, wird es kein einziges Schiff dran-
setzen. Norwegen muß auf der Hut sein. Es muß alles
tun, um seine nördlichen Landesteile so fest wie möglich

an sich zu ketten. Es muß an die militärische Lage in
diesen Landesteilen denken, und sich beizeiten in diesen
Dingen einigen mit dem Brudervolk, dessen Interessen
die gleichen sind: gemeinsame Verteidigung der gemein-
samen Interessen.

Tagesncuiglcitcn.
— (Eine neue Anwcrbungsmcihode.) Die Londo-

ner „Daily News" vom 28. Mai enthalten folgende An-
kündigung: Ein neuer Werbeaufruf erscheint jetzt auf den
Sicherheitsvorhängen der Londoner Theater mit folgen-
dem Wortlaut:

Die Männer Englands
sind der

Sicherheitsvorhang,
der unser Land vor dem Rinn rettet und unsere Frauen
und Kinder vor Tod und noch Schlimmerem bewahrt.

Seid Ih r Teile dieses
Khaki-Sicherheitsvorhanges?
Wenn nicht, warum nicht?

Gedenket der „Lusitania!" Rächt die Unschuldigen!
Helft denen, die für Euch kämpfen!

Zu den Waffen! Für König und Vaterland!
Gott erhalte den König!

— (Der Rckruticrungsladcn.) I n ihrem Rekru-
tierungseifer werden die Engländer wirklich erfinderisch.
Ein englischer Marineoffizier hat soeben wieder ein
neues Werbesystem ausfindig gemacht, um seine Ma-
rinedivision zu verstärken. Er hat nämlich einen Laden
gemietet, in dessen Fenstern er mit viel kaufmännischem
Sinn allerlei Anziehendes aufgebaut hat: Kriegstro-
phäen (so eine deutsche Pickelhaube oder einen Teil
einer Kanone), Photographien, Illustrationen, die die
Heldentaten der englischen Marine veranschaulichen
u. a. m. Natürlich sammelt sich eine große Menschen-
menge vor diesen Schaufenstern. Es bleibt aber nicht
beim harmlosen Betrachten, denn während man sich
nichts Böses ahnend in den Anblick der Kriegsreli-
quien vertieft, hott man schon eine sanfte Stimme leise
flüstern: ^Wollen Sie nicht hineinkommen und sich
uns anschließen? Tuu Sie es lieber jetzt, später wer-
den Sie doch hineingezogen werden." Das ist der
Mahnruf des rührigen Werbeoffiziers, der keinen Mann
außer acht läßt, der einen Rekruten abgeben könnte

Feuilleton.
Eh«im P«ff,

Slizze von der russischen Grenze.

Von Ado l f Z t a r k .
(Schluß.)

Das war so: Chaim war nach des Vaters Tode
Hausierer geworden. Des Vaters Geschäft schien ihm
einträglicher als das Fleischhauergewerbe. Am Sonn-
tag morgen zog er mit dein Pack auf dem Rücken vom
Hause fort, wie es schon sein Vater getan hatte, durch-
wanderte die Dörfer, kehrte in den Bauernhöfen ein,
schlief in den Scheunen oder wenn es hoch ging, in der
Nirtsstube auf einem Strohbündcl und nährte sich von
Vtilch und Eiern, da er als glaubcnstrcuer Jude )<?de
andere Kost verschmähte.

Nur in einem der Dörfer, die cr besuchte, wohnte
ein Glaubensgenosse, der dort einen Kaufladen betrieb.
Ter alte Stein war schon mit Channs Vater nicht gut
freund gewesen; die Abneigung war gegenseitig. Der
ansässige Kaufmann haßte den Hausierer, welcher ihm
vie Kundschaft abfing, und dieser wiederum verachtete
Stein, weil er, nur dein Namen nach Jude, sich von den
alten Gebräuchen und Vorschriften losgesagt hatte und
lebte wie die russischen Bauern. Sogar Schweinespeck
hiclt er im Laden feil und nicht einmal am Versähnungs-
lag verschloß cr sein Geschäft. Seine Töchter aber waren
bic reinen Vauernmädchen, gingen am Sonntag zum

Tanze und nach Sonnenuutcrgang mit den Burschen
in der Dorfstraße spazieren.

Das alles hatte (5haims Vater mehr als einmal
daheim erzählt. Vielleicht hatte gerade diese Erzählung
den Sohn aufmerksam gemacht auf die Mädchen, ehe
er sie noch kannte, hatte ihnen den Stempel des Inter-
essanten und Außergewöhnlichen aufgedrückt. Wie dem
auch sei, beim ersten Sehen verliebte er sich in Hanna
Stein. Es war seine erste Liebe, sie erfüllte sein ganzes,
an Erlebnissen äußerer und innerer Natur so alnnes
Sein. Immer wieder zog es ihn in die Nähe der Ge-
liebten. Der alte Stein, der von den Ursachen delr häu-
figen Wiederkehr des Konkurrenten nichts wußte, schrieb
dies dessen Geschäftseifer zu und haßte ihn noch mehr
als den Vater. Vielleicht war er auch der geistige Ur-
heber des ersten Zusammenstoßes zwischen Ehaim und
dcm juugen Forstgehilfcn, der den Handelsjudcn, als er
ihm im Torfe begegnete, ohne. Ursache, ohne irur ein
Wort Zu sagen, packte und in den Schmutz warf, zum
Spott und Gelächter der Zuschauer. Chaim fiel es gar
nicht ein, sich zu wehren. Er raffte sich auf, klaubte die
zcchreute Ware zusammen und ging weiter, als sei nichts
geschehen.

Wenige Tage darauf kam er wieder ins Dorf. Es
war Abend. Auf den Bänken vor den Türen saßen die
Bauern und rauchten aus ihren Pfeifen; singend und
Plaudernd Zog das junge Volk durch die Dorfstraße. Vor
des Vaters Laden stand Hanna mit dem Forstgehilfen.
Chaim sah ihn gar nicht, er sah nur sie, die bei Tag
und Nacht seine Gedanken beschäftigte. Vielleicht machte
das junge Mädchen irgend eine Bemerkung über den

Menschen, der sie so anstarrte, vielleicht war es auch
nur bloße Prahlerei, die Absicht, sich auf billige Weise
als Held aufzuspielen. AIs Chaim vorüberkam, ging der
Forstgchilfe auf ihn zu und gab ihm rechts und links
einen Backenstrcich. Der Geschlagene spürte den Schmerz
kaum, er fühlte wohl auch nicht die Entwüroiguug, er
sah nur das Gesicht Hannas, die spöttischen Augen, den
lachenden Mund. Da wurde es ihm rot vor den Augen.
Er faßte den anderen an der Kehle, riß ihm dm Hirsch-
fänger aus der Scheide und stieß ihm die Klinge in den
Leib, einmal, zweimal, dreimal. Erst als das wanne
Blut ihm über die Finger lief, erst da kam er zum Be-
wußtsein. Er warf den Pack von sich und floh.

Kosaken fingen ihn noch in derselben Nacht. Ab«
es war nicht mehr der Mensch von gestern, den sie ftn°
gcn, es war Chaim Paff, der Narr, der Wahnsinnige,
mit dcm die irdische Gerechtigkeit nichts anzufangen
wußte. Er wurde nicht einmal angeklagt. Bloß geprü-
gelt, bis er ohnmächtig zusammenbrach, und des Landes
verwiesen, als er das Bewußtsein wiedererlangt hatte.
„Troll ' dich, Kerl!" herrschten sie ihn an. Und cr trollte
sich, wandte Rußland den Rückcniund ließ sich in unse-
rer Gegend nieder.

Warum er so außer sich geriet, wenn man ihm das
„Paff, Paff" zurief? Wer kann es wissen, was bei die-
sen Worten in seiner kranken Seele vorging. Paff, Paff,
so schießen die Jäger im Walde, die Jäger und die
Forstgehilfen. Vielleicht —

Das ist die Geschichte des armen Narren Chaim
Paff.
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— (Ein städtisches Asyl für Fledermäuse.) Wäh-
hnnd die Fledermaus sonst im allgemeinen nicht ge-
rade zu den beliebten Tieren zählt, hat sich die Stadt
San Antonio in Texas in der jüngsten Zeit ihrer auf
das wärmste angenommen. Dort ist kürzlich ein städ-
tisches Asyl für Fledermäuse errichtet worden, ein auf
einem hohen Untcrsatz ruhendes pyramidenähnliches
Holzbauwert, das am ehesten noch etwa mit einem
Taubenschlag zu vergleichen wäre und das bestimmt
ist, den Fledermäusen zum sicheren Unterschlupf zu
dienen. Den Grund dieser plötzlichen Vorliebe für die
Fledermäuse in San Antonio bilden die Forschungen
des dortigen Arztes Dr. C, A. Camphell, der in der
Fledermaus einen der heftigsten uud erfolgreichsten
Feinde der Moskitos gefnnden hat. Der.Moskito ist
aber, wie man weih, das Insekt, das die Übertragung
der Malariasenche vermittelt. Dr. (Lamphell hält daher
die Schonung und Pflege der Fledermaus für ein
dringendes Gebot der öffentlichen Gesundheitspflege
und die Errichtung des Fledermausasyls ist ciu erster
Versuch in seinem Sinn, dem in den von der Ma-
laria.heimgesuchten Gegenden des Südens und Süd-
westens der Vereinigten Staaten voraussichtlich weitere
folgen werden.

— (Die kaltlä'chclude Henne.) Vor dem Schöffen-
gericht München hatte sich ein Bauer zu verantworten,
weil er eine Henne des Nachbarn, die auf seinem
frisch besäten Grundstück scharrte, mit einer Mistgabel
erschlagen hatte. Sein Verteidiger verfocht mit Tempe-
rament die Sache seines Klienten, besprach zuerst die
Unarten des Hühnervolkcs im allgemeinen und dann
die Streiche des gemordeten Huhnes im speziellen.
Er nannte das Benehmen der Henne offensichtlich
provozierend und meinte dann wörtlich: „Das Tier
dachte sich zweifellos, nachdem es einige Tage straftos
auf dem Felde des Angeklagten herumgelungert war:
a bah, der siecht mir nicht danach aus, der traut sich
ja doch nicht ordentlich zuzuschlagen! I n dieser Er-
wägung kratzte und scharrte das Huhn laltlächelnd
weiter. Da frage ich Sie denn doch, meine Herren,
ob es dem Huhn erlaubt sein soll, straflos in dem
Schweiß des Angeklagten zu wühlen!" Dann bean-
tragte er die Freisprechung seines Klienten, für den
er den Notwehrparagraphen geltend machte. Das
Gericht sprach den Hühnertöter auch frei; allerdings
aus anderen Erwägungen, als sie der Verteidiger
vorgebracht hatte.

— (Eine seltsame Überraschung) erlebte diesertage
ein Einwohner der thüringischen Ortschaft Oberroßla bei
Aftolda. Dcr Manu wollte sich gerade zu Bett begeben,
als vor seinem Hause ein ziemlich lebhaftes Stimmen-
gewirr laut wurde. Schließlich klopfte es an die Tür.
Dcr Bauer öffnete und sah sich zu seiner Überraschung
einer Schar von 17 Personen gegenüber, die ihm in der
Dunkelheit zu verstehen gabeu, daß sie sämtlich Einlaß
begehrten. Der Bauer wollte entrüstet gerade die Tür
zuschlagen, als ihn eiue der Frauen fragte, ob er sie
und die zwei anderen Frauen, die jetzt in den Vorder-
grund traten, nicht an der Stimme erkenne. Bald löste
sich das Rätsel: es waren drei verheiratete Schwestern
ocs Mannes, die er seit vielen Jahren nicht gesehen
hatte- Sie erzählten ihm, daß sie nach dem Untergang
der „Lusitcmia" mit ihren 14 Kindern aus Liverpool
ausgewiesen worden seien,' währeud die erwachsenen
Söhne und Väter in Gefangenenlagern festgehalten wür-
den. Sie hatten die weite Reise, all ihrer Habe beraubt,
zurücklegen müssen, und seien schließlich ohne einen Pfen-
nig Geld in Apolda angekommen. I l l ihrer Not sei ihnen
nichts anderes übrig geblieben, als noch in der Nacht
den Wcg bis Oberroßla mit ihren kleinen Kindern zu
Fuß zu machen. Der Bauer nahn: die Seinen auf, so
gut es ging, und auch die Nachbarn schafften herbei, was
sie nur irgend an Kleidungsstücken und Decken entbehren
konnten, um die Unglücklichen, die völlig erschöpft waren,
wenigstens augenblicklich vor der äußersten Not zu
schützen.

— (Der überlistete DeoinfeltionsaHparat.) Aus
Nürnberg wird der „Frkf. Ztg." folgende wahre Beye-
benheit berichtet: I m hiesigen Gefangenenlager, wo fehr
viele Russen untergebracht sind, befindet sich auch ein
Dcsinfektiousapftarat, eine mächtige Maschine, die äußer-
lich einer Lokomotive ähnelt. Anfänglich haben die Russen
nur widerwillig ihre Wäschestücke zur Desinfektion abge-
geben. I n wollene Decken eingebunden werden diese
Bündel in den Apparat geschoben und kommen auf der
andereu Scite entteinü wieder heraus. I n der letzten
Zeit war nun ein ganz besonderer Andrang der Russen
zur Desinfektionsanstalt zu bemerken, so daß man an-
nehmen mußte, daß die deutsche Erziehung zur Reinlich-
keit bei den schmutz gewohnten Söhnen des Ostens schon
gehörige Fortschritte gemacht hatte. Ein deutscher Wach-
mann des Lagers sprach sich infolgedessen auch einem
gebildeten Russen gegenüber in diesem Sinne aus. Mi t
einem ironischen Lächeln auf den Lippen antwortete die-
ser, daß er die Wandlung schon bemerkt habe, aber mit
einem zunehmenden Drang zur Reinlichkeit seiner Lands-
leute habe dies leider nichts zu tun. Di,e Bündel ent-
lnclten wohl auch Wäschestücke, in der Hauptsache aber
Kartoffeln, die sich die Russen Gott weiß wo zusammen-
gesucht hatten. I m Desinfcktionsapparat wurden nun die
Kartoffeln in den Bündeln einer starken Hitze ausgesetzt

und so kamen sie fein gedörrt wieder in die Hände ihrer
Besitzer, die sie dann mit Behagen verzehrten.

Lotal- und Provinzial-Nachrichtcu.
— (Kriegsauszeichmmgen.) Seine Majestät der

K a i s e r hat verliehen: das Militärvcrdienstkreuz dritter
Klasse nut der Priegsdckoration dem Leutnant in der Re-
serve Friedrich S c h l u g a des I R 17; dem Hauptmann!
Gottfried L a schau Edlen von S o l s t e i n des Eisen-
bahnregiments. — Weiters hat Seine Majestät anbefoh-
len, daß die Allerhöchste belobende Anerkennung bekannt-
gegeben werde: dem Oberleutnant in der Reserve Josef
S t a n z e l des I R 31 beim L I N 27; den Leutnauteu
in dcr Reserve Johann N o v y und Eugen S t e i n —
beiden des FKR 7. -^ Vom Armeeoberkommando wurde
dem Gefreiten Titularlorporal Anton R c i t z n e r des
I R 27 die Goldene Taftferkeitsinedaillc verliehen.

— (Regelung des Verkehres mit den Erzeugnissen
der künftigen Ernte.) Am 8. d. M. fand unter dein Vor-
sitze Seiner Exzellenz des Ackerbauministers Z e n k e r
eine Beratung von Vertretern der Laudeskulturrälie,
LandwiirtschafPgescllschaften uud landnMtschaftli/chen
Genossenschaftsverbände statt, welche sich mit der Frage
der Sicherstcllung der neuen Emte beschäftigte. Nachdem
der Ackerliauminister die Sitzung mit einer die große Be-
deutung dieses Gegenstandes betonenden Ansprache er-
öffnet und Sektionschef Dr. Ritter von E r t l in eiiuem
Erpos6 die bei diesem Problem hauptsächlich in Betracht
lonunenden Fragen dargelegt hatte, erstattete der Ober-
rat der deutschen Sektion des Landeskulturrates für das
Königreich Böhmen, kais. Rat Karl M. He r ge l , ein
eingehendes Referat. I n der bis in die Abendstunden
forlgesetzten Debatte, an welcher sich die Vertreter aller
Länder beteiligten, wurde volle Einigkeit über die der
Negierung vorzuschlagenden grundlegenden Prinzipien
erzielt. Die Teilnehmer dcr Beratung sprachen sich einer-
seits gegen die Freigabe des Getreidehandels, anderseits
aber auch gegen die Schaffung eines staatlichen Ge-
tcidemonoftols aus. Die Ernte aller Körnerfrüchte soll
vielmehr durch den Staat beschlagnahmt und die Rege-
lung des Verkehres in Getreide und Mehl durch eiue
Organisation von Bezirlskommissionen, Landesaus-
gleichsstellen und eine Zentralausgleichsstelle erfolgen.
Die landwirtschaftlichen Genossenschaften und deren Ver-
bände hätten die Durchführung der wirtschaftlichen Auf-
gaben zu übernehmen und eventuell Syndikate mit den
Agrarbanken zu bilden. Der Preis für die Erntevrooukte
soll von dcr Regierung unter Berücksichtigung der infolge
des Maugels an Leuten uud Gespanneu besonders
schwierigen Produktionsverhältnisse bestimmt werden.
Auch die Fütterungsfrage wurde eingehend erörtert und
hiebei allseits die Notwendigkeit betont, die! erforderli-
chen Mengen an Viehfutter von der neuen Ernte den
Landwirten zur Verfügung zu stellen, um die Fleisch-
und Milchvrodicktion, welcher die bisher unausweich-
lichen Einschränkungen in dcr Fütterung sehr nachteilig
sind, sowie die Haltuug dcr Zugtiere zu erleichtern. Ein-
gehende Erörterung fanden auch die Fragen, betreffend
die statistische Aufnahme der Emte, sowie die Vorsorgcu
für die rechtzeitige Einbringung derselben und für den
baldigen Beginn des Drusches; auch wurden die Vor-
sorgen besprochen, welche in der ersten Zeit nach der
Ernte notwendig sein werden, um so rasch als möglich
das Mehl dein Konsum zuzuführen. Zum Schlüsse gab
der Ackerbauminister in einer längeren Ausführung zu
einzelnen Fragen Aufklärung, dankte für die erhaltenen
Anregungen und versprach, dieselben in eingehende Er-
wägung ziehen zu Wolleu.

— (Die Einschränkung dcr Biererzeugung.)
Die „Wiener Zeitung" vom 9. d. M . euthält eine Re-
gierungsverordnung wegen Einschränkung der Bier-
erzeugung in den österreichischen Kronländern mit
Ausnahme von Galizien und der Bukowina, in der
unter anderem verfügt wird, daß in Bierbrauereien, die
die Viersteuer voll entrichten, in jedem der Monate
Juni, Ju l i uud August 1915 höchstens 75 Prozent
jener Bierwürzemenge erzeugt werden dürfeu, die fich
als Durchschnitt der finanzamtlich erhobenen Er-
zeugung der gleichen Monate der Jahre 1912 und
1913 ergibt. Für Brauereien, die im Jahre 1912
oder 1913 währeud eines der Monate Jun i , Jul i
oder August durch mehr als zehn aufeinanderfolgende
Tage nicht in Betrieb gestanden sind, ist zur Er-
mittlung der vorstehenden Vergleichsgröße an Stelle
der Erzeuguug dieses Monats jene des gleichen
Monats im 1911, falls die Brauerei aber auch damals
durch mehr als zehn Tage nicht in Betrieb gestanden
sein sollte, jene des entsprechenden Monats des Jahres
1914 maßgebend. Vranereiunternehmungen, die im
lanfenden Betriebsjahrc den ."> prozentigen Biersteuer-
nachlaß genießen, dürfen die maßgebende Vergleichs-»
große bis zu 80 Prozent, jene, die den lOprozentigen
Nachlaß genießen, bis zu 90 Prozent, endlich jene,
die den 15prozentigen Nachlaß genießen, voll erreichen,
aber nicht überschreiten. Für die Berechnuug der zu-
lässigen Höchsterzeugung (Brauberechtigung) ist die
Steuerbemessungsgrundlage, das ist der Hektolitergrad
Extrakt, maßgebend. Vranereinnternehmer, die ihre
Vranberechtigung während eines der Monate Juni
oder Jul i 1915 nicht voll ausnützen, können den nicht
in Anspruch genommenen Teil auf den nächstfolgenden

Monat mit der Wirkung übertragen, daß sich ihre
Brauberechtigung für diesen Monat um die übertra-
gene Menge erhöht. Weiter kann jeder Brauereiunter-
nehmer den während eines der Monate Juni, I n l i
und Angust nicht ausgenützten Teil seiner Vrauberech-
tigung an eine andere Vrauereiunternehmnng mit der
Wirkung übertragen, daß diese dje ihr zustehende Brau-
berechtigung um die übertragene Menge überschreiten
darf.

— Mnschriinlunfl drr Verbreitung von Landkarte«,
Reiseführern und Ortsbeschreibungen.) Durch eiue Ver-
ordnung des Ministeriums des Innern im Einvernehmen
mit dem Justizministerium vom 8. Juni wird die Ver-
breitung von Kopien der militärischen Landesaufnahme,
von Plänen und Kartenreliefen im Maßstabe 1:50.000
oder größeren Maßstabes sowie die Verbreitung von
Landkarten im Maßstabe 1:200.000 und größeren Mas;
stabes über die Gebiete der österreichisch-ungarischen
Monarchie, des Deutschen Reiches oder der Türkei ein-
gestellt. Generalkartcnblätter dürfen in einzelnen Excm
plaren seitens des Karteuverlages des Militärgeographi
scheu Institutes in Wien an Offiziere und Militärbeamte
der bewaffneten Macht abgegeben werden. Fallweife kann
das Ministerium des Innern zu unaufschiebbaren Ar-
beiten, Pro^ektsverfassungen über Kommunikationen,
Flußregulierungen an Behörden und Unternehnnmgen,
im Einverständnis mit dem Kriegsministerium, den Be-
zug der angeführten Druckschriften bewilligen. Die Ver-
sendung der Landkarten, Reiseführer und Ortsbeschrei-
bungen ins feindliche Ausland wird ganz verboten, ins
übrige Ausland nur fallweise bewilligt. — Die Ver-
ordnung trat gestern in Kraft, j

— (Bcnmlftigungcn für die den freiwilligen Sl lM-
zenlorps angehörenden gewerblichen Lehrlinge.) Mit der
Kaiserlichen Verordnung vom 17. Mai 1915, R. G. Bl
Nr. 127, wurde bestimmt, daß die Lehrzeit jener Lehr
linge, die anläßlich des gegenwärtigen Kriegszustandc^
vor dem stellungspflichtigen Alter als Landsturmpsiich
tige zum Landsturmdlenste herangezogen wurdjen, als
beendet gilt, sofern der Lehrling am Tage der Einrückung
zur militärischen Dienstleistung eine mindesijens zwei-
jährige Lehrzeit zurückgelegt hat. Da von mehreren Sei-
ten Zweifel darüber geäußert worden sind, ob auch jene
Lehrlinge, welche den freiwilligen Schütz,enk.0!rps biei,-
treten, diese Wohltat genießen, wurden die in Betracht
kommenden Behörden dahin instruiert, daß die Dienst-
leistung der den freiwilligen Schützenkorfts angehören-
den Lehrlinge dann als Landftunudienst anzusehen ist,
wenn diese Korps zum Landsturmdienste tatsächlich her-
angezogen wurden. I n diesem Falle finden unter den
sonstigen Voraussetzungen die Bestimmungen der Kai-
serlichen Verordnung auch auf die den freiwilligen Schüt-
zenkorfts angehörenden gewerblichen Lehrlinge Anwen-
dung.

— (Dic Militärverwaltung) benötigt größere
Mengen an Brennholz und Holzkohle. Anträge schrift-
lich oder mündlich an die Intendanz in Laibach,
I. Staatsgymuasium.

— (Kriegsgefangene Italicner in Laibach.) Heute
nachts wurden mitelst eines Separatzugcs 195 italienische
Soldatcu und zwei Tenenti (Oberleutnante) nach Lai-
bach gebracht. Die Leute, die mit Ausnahme einiger Ber-
saglieri und Pioniere dem vierten Bataillon des 30. ital.
Infanterieregiments angehören, waren von unseren an
beiden Ufern des Isonzo im Hinterhalte lauernden Trup-
pen überwältigt und abgefangen worden, als sie eben
eine Flußbrücke fertiggestellt hatten und auf das dies-
seitige Ufer zu gelangen im Begriffe waren. Es sind in
der Mehrzahl Neapolitaner, kleine, schwächliche Gestalten
im Alter von etwa 17 bis 23 Jahren. I n Unbedacht
ihrer augenblicklichen Beschäftigung waren sie mangelhaft
bekleidet und wurden in dem gleichen, recht defekten Ad-
iusticrungszustande hicher gebracht. Es war interessant
zu sehen, wie fest sie sich auf dem hiesigen Hauptbahn-
Hofe in die ihnen verabreichten Zivi l - und Militürmäntel
wickelten, da ihnen die hiesige Morgenfrische offenbar
so gar nicht bekam. Einer der beiden Oberleutnante
schrieb in einem an seine Angehörigen in Italien gerich-
teten und dem diensthabenden Vahnsicherungs-Obcr
lcutuant zur Postbestcllung eingehändigten Brief, rr
sei nur durch ein Gotteswunder dem Verderben entkom
meu '̂da sein ganzes Bataillon von den Österreichern voll
ständig aufgerieben worden sei und ".r sei verblüfft über
die geradezu liebevolle Behandlung, die ihm und seinen
Mitgefangenen Kriegskameraden seitens der österreichi-
scheil Offiziere zuteil geworden sei, da er etwas solches
am allerwenigsten erwartet habe. Vom diensthabenden
Oberleutnant darauf aufmerksam gemacht, daß ein der
art abgefaßter Brief die italienische Zensur kaum Passi-
ren dürfte, schrieb der Tenente einen zweiten, in den
Mitteiluugen maßvolleren Brief, der auch schon richtig
abgegeben wurde.

— (Verlustliste.) I n der Verlustliste Nr. 188 sind
vom Infanterieregiment Nr. 27 ausgewiesen: Ins,
Bauer Josef, 15. K., verw.; In f . Ertl Franz, 2. K,
vcrw.; Iu f . Fuchs Franz, 5. K., verw.; In f . Gerhalter
Josef, 14. K., tot; In f . Gotthard Johann, 6. K., tot;
In f . Gschweidl Johann, 13. K., verw.; In f . Haublet
Johann, MGA 1, verw.; In f . Heinzl Gabriel, 15. K-,
verw.; In f . Käfer Klement, 5. K., tot; Gefr. TüKorp.
König Franz, 15. K., tot; Geft. Krautwaschl Josef,
6. K., tot; In f . Lackner Johann, 12. K., verw.; Inf .
Lorenz Friedrich, 12. K., verw.; LdstFnf. Malec Gott-
lieb, 2. K.. vcrw.; Inf . Mitterbacher Peter, 8. K., ver-
wundet; Inf . Müller Heimich, 6. K., verw.; In f . Na-
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drag Anton, 15. K., verw.; Inf . Ricglcr Franz, 14. K.,
verw.; LdslIuf. Schlcsinger pilchard, 12. K., verw.;
Inf . Schullauf Rupert, 0. i t . verw.; Inf . TitGcfr.
Spira Iofef, !5. K-, uerw.; Korp. Sladnik Franz, 15.
K., tot; Inf . Steindl Anton, 15. K., ucrw.; Inf . Stocker
Anton, 2. K'., verw.; LdstInf. Svatuska Josef, 2. K.,
ver>u.; Inf . Tatschl Vinzenz, <). K,, ucrw.; Inf . Voftu-ta
Peter, 6. K., uerw.; In f . Zcchner Anton, 1. K., uerw.
^ Vom Landwehrinfantericrcgimcnt Nr. 4 ist ErsRes.
Pislovnil Franz, l. (5K., aus Zirknitz als lricgsgefan-
gen angeführt.

— (Verstorbene in Laibach.) Franzisla ^kerjanc,
Eifenbahnbcdiensteicntochter, t l i Jahre; Anton Icla^-N',
Intcrilicrter, 45 Jahre; Franz KoUu', Faßbinderssohn,
tt Tage; I t i ja Lüftn, Korporal; Marian Gruber, Fi
nunzwachoberaufsehcrssohn, 5) Minuten; Thoinas No-
Uak, Siecher, 7l Jahre; Iosefa Tom«, Stadtarme, (i7
Jahre; Karl Bauer, Besitzerssohn, 6 Jahre.

— (Zuversicht!) Mit Rücksicht auf die drei Cholera-
fälle, die in den letzten Tagen in unserer Stadt an Mi l i -
tärftcrsonen konstatiert wurden, welche sämtlich von aus-
wärts als verdächtig lrnnl gebracht worden waren, sei
zur Beruhigung der Bevöltcrung auf Grund eingeholter
Informallonen ausdrüctlich bemerkt, daß die zuständigen
Sunitätsbehördcir ausgreifende Maßnahmen zur Hint
anhallling jedlvcder Infeklionöuerbreitung getroffen ha-
be», daß gegen jedwedes allfällig sich ergebende Auf-
tauchen irgend einer ansteckenden Erkrankung prophylak-
tische Vorkehrungen in Dnrchführung sind und daß spe-
ziell die militärische Sanitätsbehörde alles gelan hat,
was ein Hinübergreifen eventueller Infeltionsertruntun-

gen von Heeresangehörigen aus den Militärsftitälcrn auf
die Zivillievöllening auszuschließen geeignet ist. I n
Würdigung der vortrefflichen Kanalisiernng und Wasser-
vcrsorgllilg der Slndt darf demnach den mögliche» Wech-
selfällen der kommenden Sommcrlagc mi! getroster Zu-
versicht entgegen gesehen werden.

— (Todeofall.) Im hiesigen Landcslranlcnhaufe ist
ain 9. d. M. Herr l. t. Bergrat Josef S o j k a aus Idr ia
gestorben. Das Leichcnbcgäügnis findet Freitag den
N. d. M. uin 5 Uhr nachmittags aus der Leichenhalle
des Krankenhauses auf den Friedhof zu St. Christoph
statt.

— („Kriensmehlspcisen und Bäckereien") ist der T i -
tel eines uns vorliegenden, hübsch ausgestalteten Koch-
büchels mit über 120 Vorschristcu zu guteil und uahr
hc.jleu Mchlspeiseil und Bäckereien, die- mit, den vor-
handenen Mehlsorlen und den zur Zeit zur Verfügung
stehenden Zutaten leicht und sicher hergcslcllt werden,
können. Unter den vielen Kochbüchern, die die Kriegszcit
hervorgebracht Hut, dürfte dieses wohl eines der besten
und mlligslen sein. (5s wird gegen Einsendung von 2() /l
in Marten von Dr. A. Oettcr, Baden bei Wien, jeder-
mann frei per Post zugestellt.

— ((Gefälschte Fünfzisstronen Noten.) (5s sind ziem-
lich gelungene Fälschungen von 50 /v-Noten im Umlauf.
Der auf der echlcn Note ans rötlich-braunen Pu»lle»
besleheude Untergrund fehlt, dafür wurden die Fälschun-
gen, mil Ausnahme der Ziffer 50 im unteren Schrift
selde, röllich gefärbt. Die Bezeichnungen von Serie uud
Nummer wnrden mit Stampiglie nno ans freier Hand
mit roter Tinte nnsgesührl. Die Fälschungen »lachen bei
flüchtiger Betrachtung den Eindruck einer echlcn Nolc.

— (K. l. Kunftliewerbcschule in Wien.) Die An-
meldungen zn den Aufnahmsprüfungcn für das Schul-
jahr l!)l5/1tt erfolgen am l. Jul i 1915 in der Zeit von
tt bis 12 Uhr im Schnlgebäude, I., Stubenring 3. Die
AufnahmSwerber melden sich von 8 Uhr vormittags an
und bringe» ihre Personaldolumcnle und Arbeitsftroben
mit. Später erfolgende Anmeldungen werden nichl be-
rücksichtigt.

— (Ein Kind aus Nahrungssorge» in die Save ge-
wurfcn.) Montag nachmittags wurde in der Nähe des
ViehmarklplahcK in Littai i>n Saveslufse die Leiche eines
etwa neun Monate allen Kindes männlichen Geschlechtes
angeschwemmt aufgefunden. Spuren einer äußeren Ge-
walttat waren an der deiche nicht ersichtlich, weshalb
auch die Ansicht dahin ncigtc, daß das Kind lebend ins
Wasser geworfen wurde nnd ertrunken sei. Die Gendar-
merie leilete sofort die umfassendsten Nachforschungen nach
der Kindesmördcrin ein, nnd cS gelang ihr, sie noch am
selben Tage in der Person der 1888 in Prislava, Bezirk
(5illi, geborenen ledigen und in Littai wohnhasten Fa-
brilsarbeilerin Elisabeth Mlinari<" auszuforschen. Nach
einigem Leugnen gestand die Mlinari^ ein, ihr Kind aus
Nahrnngssorgen in den Savcflnß geworfen zu haben.
Die Kiudesmördcrin wurde verhaftet uud dem Bezirks-
gerichte in Littai eingeliefert.

Äiuu Central im Landcsthcater. Heute Freitag
Spezialabend: „Das Huchstaplcrtrio", Sensations
Kriminalromau. Morgen Samstag nnd Sonntag:
„Ciu Missionär der Bestien". Hente und morgen
Anfang der Vorstellungen nin 4 Uhr nachmittag nnd
um 0, 7 nnd '/..ii Uhr abends.

Der Krieg.
Telegramme >e« k. k. Velegraphen-KavvespandenzZureano.

Osterreich-Ungarn.
Von den ztrieMchanplätzen.

Wien, 10. Juni. Amtlich wird verlantbarl: Die
Kämpfe am ulieren Dnjrftr und in» Hlaumr zwischen
Dlljeftr und Pnith dancrn fürt. Die Arlnec Pfla»zer-
Bnltin gewinnt weiter Nann» nach Norden. Ihre An
ßriffotulunnen find nntrr flntdunrrndeu Kälnpfrn bis
Obcrtun nnd bis auf die Höhen südlich Horodcuta vor-
gtdrnngcn. Dem erfolgreichen Vorgehen der nnf nalizi
schcm Buden fechtenden Teile der Armee hat sich nnn
nnch eine zweite Gruppe in der Vnlowina angeschlossen,
die neslcrn den Prutl) überschritt nnd starle rnssische
Kräfte südwestlich KoUman znrürkwarf. Die sonstige i!age
im Norden ist unuerändcrt. — An der Isonzofront wnr-
den ncnrrlichc überqangoucrfnche des Feindes bei Plava,
l^rndiotn nnd Taa.radli «lb^ewiesen. I n der Gegend uon
Flitsch nnd ain Karnischcn Kamine östlich dro Plürtrn-
Passcs wird weiter netäulpft. Anch die Artillcriea.efcchtc
in, l̂lanme der Tiroler Ostgrenzc dancrn fort. Ein feind-
licher Angriff im Tonale-Gelnete scheiterte am Wider-
stände unserer tapferen Sichcrnngetrnppcn.

Der Annecobertommnndant Fcldnmrschall Erzherzog
Friedrich nnd Cl^erzon Karl Franz 7>osef in der wieder»

eroberten Festnug Przrnl^cl.

Wien, 9. Juni. Aus dnn i,t!riegsftressequarlicr wird
gemeldet: Kaum war der Schlachtenlärm um Przemysl
wieder vcrstnmml nnd uon den tapferen Streitern der
Verbündeten der erschüücrtc Feind aus diesen Bollwer-
ten im Zentrum seiner Armeen vertrieben, als aucy uu'
scr Arinceeoberkommandant bereits jenen Sicgcsstätlen
zncillc. (5s ist die Gepflogenheit dieses erlauchten Feld
Herrn, die Truppen und die Orte ihres Wirkens nach
durchgeführten Operationen zu besuchen. I n Begleitung
des Thronfolgers Erzherzogs Karl Franz Josef nur nnt
seinem engeren Staue fuhr Fcldmarschall Erzherzog
Friedrich im Automobil über Gorlice, Iaslo, Sanok und
Nynow nach Przeinysl. Obwohl oft noch die Spnren
jener heißen Kämpfe zu sehen sind, die auf jenen Gefil-
den gelobt, zeigte sich überall frohes Leben. Die Land
vevölkerung war allseils bei der Bestellung ihrer häus-
lichen »nd Feldarbeiten zu sehen. Wo Straßen und
Brücken gelitten, regten sich viele geschäftige Hände. I n
allen Ortschaften, durch welche die beiden Prinzen fuh-
ren, wurden sie uon der ob der jüngsten Siege dem Feld
Herrn zujubelnden Bevölkerung begeistert empfangen nnd
begrüßt. I n Sanok, wo daS Kommando der Armee Pu-
hallo seinen Standort gehabt hatte, wurde ein lnrzer
Ausenthalt eingeschaltet. Durch die festlich geschmückten
Straßen, in denen die ganze Bevölkerung zusammenge-
strömt war, fuhren die Hoheiten zur Ortslirchc und
wohnten einem feierlichen Dankgottesdienste bei, welcher
anläßlich der erstrittenen herrlichen Waffencrfolgc zele-
briert wurde. Nach dem .Hochamte segnete der ehrwürdige
Priester den Obcrtonnnandcmten der siegreichen Armee.

Die Weiterfahrt nach Przcmysl crfolglc in Begcitung
des F Z M . Puhallo und sührlc dnrch ein Gebiet, in wel-
chem noch vor tnrzem die erbittertsten Kämpfe gelobt
hatten — das vielumstrittene Snnlal. Schon von weitem
waren dann an diesem herrlich sonnigen Tage im Osten
die glitzernde» Türme nnd Kuppeln des wieder bcfrcilcn
Plzcmysl zu scheu. Flaggcnschmuck, Trnmiphpforlen und
Blümcnrcsjcn ans den ^c!i>lem bewillkomm!«.'» im Ver
eine mit der Bevölkerung, die in dichten Reihen Anf-
slellnng genommen halle, den Feldhcnn, dessen Nanu'
letzl in aller Munde ist, nnd unseren jugendlichen Thron-
solger. DaS Stadtbild ist im allgemeinen unverändert,
nnr die vom Llisldruck der Sprengungen zerbrochenen
Fensterscheiben nnd die zerstörten Sanbrückcn weisen auf
das Schicksal hin, das dieser Stadt mehrmals HM mit-
gespielt. Die Zerstörung der Brücken datiert noch aus der
Zeit der unserseits nötig gewordenen Übergabe der Fe-
sluug im Monate März. Die Russen hatten dann deren
provisorische Herstellung wieder in Angriff genommen,
vernichlclcn ihre tauin fertiggestellte Arbeit jedoch wie-
der, als die Festung erstürmt wurde. Jetzt wi?d der
libergaug über den San durch eine uon wackeren deut-
schen Pionieren erbaute Pioui erb rücke uerrichtet. Die
Ciscnbahnbrückc ist als hnlbftermancnles Prouisorium
ebenfalls schon in Arbeit. Nach einer Fahrt durch die
Stadt hielten die Prinzen »nd ihr Gefolge am Nhnek an
und nahinen dort die Meldung des Kommandanten und
des Stabes der vom Norden her ill die Festung einge-
drungencn bahrischcn Division, Generalleutnants von
Knenscl, sowie des österreichisch-ungarischen Komman-
danten in der Festung, Generalmajors Slowasscr, samt
den Offizieren feines Stabes entgegen. Nach Begrüßung
durch die Vertreter der Stadt, die Bürgerschaft und die
Geistlichkeit erhielten die Hoheiten von Kindern Blumen
überreicht. Sie erkundigten sich dann bei den Abordnun-
gen sehr lebhaft lind leilnahmövoll nach den (Krlcb»issen
der Bevölkerung, spendeten in warmen Worten uiel Tank
lind Anerkennung für das Ausharren in Not und Sor-
gen sowie für die getreue Gesinnung der Bürger zur Ge
snmtmonarchie, aber mich TrostcSwortc für die, welche,
Verluste erlitten, und lnüpsten daran den Wunsch nach
einem baldigen Wiederaufblühen der schwergeprüften
Stadt. Hierauf folgte die Defilicrnng im Parademarsch
eines kombinierten Tctachemcnls der bahrischcn Division.
Unsere tapferen Truppen, die an der Wiedcrcrobcrung
der Festung Anteil genommen hatten, waren zu dieser
Zeit dem Gegner schon wieder weiter gefolgt und nicht
mehr in Przemysl. Bei den flotten Klängen einer Mi l i -
tärkapelle zogen sonngcbräuntc bärtige Männer in tadel-
loser Haltung und von ausgezeichnetem Aussehen vorbei.
Leute, die noch tagsvorhcr im Kugelregen Fort auf Fort
erstürmt hatten. Nach einem kleinen Imbiß im bischöf-
lichen Palais begaben sich beide Hoheilen mit Gefolge
zl>erst anf den Tartarenhügel, um dort einen Rundblick
über die Stadt zu gewiunen. Das Auge konnte bis über
Medhka gegen Osten schweifen, in welcher Gegend da-
mals unsere tapferen Truppen im Kampfe standen. Dann
wurden die Werte der Westfront in Augenschein genom-
men, bei welcher Gelegenheit ein Offizier unseres Gcno
ralslabcs einen markigen Vortrag über die Negcbcnheilen
an diesem Teile der Front hielt. Sodann erfolgte unter

Führung des GencralstabschcfS der Division Knmsel die
Besichligung der Werte an der Nordfront. Cinen großen
Eindruck machten die nun deutlich sichtbaren Erfolge nn-
sercr präzisen schweren Geschütze sowohl in den betonier-
ten Wcrlcn als auch in dcn Erddecknngcn. Anch anßer-
halb der Forts sind überall ans Schrill »nd Tr i l l Sft»ren
der c-iligen Flncht der Nüssen, im Stiche gelassene Ge-
schütze und allerlei herumliegendes Kriegsmaterial zu
sehen. Bei diesen interessanten Besichtigungen im Ge-
spräche »lit dcn verdienten Männer» war der Abend nur
allzu rasch herangcbrochen. Nach huldvollen Worlcn'des
Dankes und höchster Anerkennung der Leistungen von
Fühning nnd Tnippcn seitens des crlanchten Fcldmar-
schalls wmde spül abends wieder die Rückfahrt ange-
ttcten.

Die italienische Hecrcöleitnnn verschweigt alle Verlnste.

Wien, U). Juni. (Kriegsftresscguarlier.) Obwohl
Hunderte von Leichen uon Alpinis die Abhänge des Krn
bedecken, uerschweigl die italienische Heeresleitung alle
Verluste, welche sie mit keinen nennenswerten Erfolgen
rechtfertigen könnte.

Ministerpräsident Graf Stiirgkh in Audienz beim
Kaiser.

Wien, 0. Juni. Ministerpräsident Graf Stürglh
wurde vormittags von Seiner Majestät dem Baiser
in Schöubrunn in längerer besonderer Audieuz emp-
faugeu.

Öfterreichische Minister in Budapest.
Wien, 9. Juni. Ministerpräsident Graf Stürgkh

uud die Munster Freiherr u. Heiuold, Dr. v. Schuster,
Zeuter uud Äarou Eugel begaben sich abends nach
Budapest, woselbst morgeu Kuufercuzeu mit der unga-
rischen Ncgieruug iu Frage der Bchaudluug der
tommeuden Erute stattfiudeu.

Budapest, X). Juni- Der Ministerpräsident Graf
Stürgkh, der Minister des Innern, der Handelsminister
und der Ackcrbauministcr sind hier eingetroffen.

Budapest, 10. Juni. (Uugar.-Vureau.) I m Min i -
sterpräsidium fand heute eiue vertrauliche Besprechung
beider Miuistcrpräsideutcu, der beiderseitigen Minister
sowie des Kriegsministers über die zntuuftigc Erute
statt. Es wurde ein Eiuverstäuduis erzielt uud tou-
statiert, daß der gauze heurige Bedarf für die Armee
und die Bevölkerung aus deu Ergebuisseu der uächsteu
Erute zu deckcu seiu wird. Eiuc reichlichere Versorgung
mit Mehl und eine bessere Protqualität ist voraus
sichtlich.

Hinausschiebnnss des Cinlicrufnugstermines der Land-
sturmjalilssänssc I87K bis einschließlich ! 8 W .
Wien, 9. Juni. Die güustigcu Ergebnisse der

letzten Musternugeu ermöglicheu es, deu für deu 21steu
Inu i Ni l 5) iu Aussicht geuummeueu Eiuberufuugstermin
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der den Geburtsjahren 1878 bis einschließlich 1886
wtgehörenden österreichischen Landslnrmpflichtigen nn
bosnisch-herzegovinischen Dienstpflichtigen in Evidenz
der zweiten Reserve anf den 15. J u l i hinauszuschie-
ben, was namentlich anch ans wirtschaftlichen Gründen,
für die Öffentlichkeit von besonderer Bedeutuug ist.

Die Fürsorge für die Flüchtlinge ans den südlichen
Grenzgebiete».

Wien, 9. I nn i . Der Minister des Innern richtete
an die in Betracht kommenden Landeschefs einen Erlaß,
worin er anf die staatlichen Fnisorgemaßnahmen zu
Gunsten der Flüchtlinge aus den südlichen Grenz-
gebieten hinweist und erklärt, diese mögen erwarten,
daß die Bevölkerung der Gebiete, wo sie bis zur
Rückkehr in die Heimat untergebracht werden, sie als
treue Staatsbürger mit offenen Herzen nnd hilfsbereitem
Entgegenkommen empfängt, um ihre fchwere Lage nach
Tunlichkeit zu erleichtern. Der Minister erwartet von
den Landesbehördeu, daß sie in diesem Siuue Hand

. in Hand mit den autonomen Organen auf die Äe-
völkernng einwirken werden.

Änderungen in der Mchlvcrordnuug.

Wien, 9. Juni. Eine in der „Wiener Zeitung"
erscheinende Ministerialverurdnnng Verlautbart, daß die
bisher gelteuden Aestimmuugen der Mehlverordnnng,
wonach die Mühlen verpflichtet waren, Weizenbrot-
mehl, Weizengleichmehl, Noggeumehl vor der Iuver-
tehrsetznng mit Ersatzmehlen zu mischen, anfgehoben
werden. Es wnrde angeordnet, daß Edelmehle mit
Ansnahme des Weizeulochiurhles, welches nach wie
vor mit Gerstenmehl zn mischen ist, nnr ungemischt
in Verkehr gebracht werden dürfen. Diese Mehle dür-
fen an gewerbsmäßige Verarbeiter und au Verbraucher
nnr dann abgegeben werden, wenn der Abnehmer
gleichzeitig dieselbe Menge Maismehl bezieht. An Stelle
des Maismehles kann anch Kartoffelmehl oder Reis^
mehl bezogen werden.

Der Schulz der. Ital iener in der Monarchie und der
Österreicher in I ta l i en .

Wien, lO. I n n i . Die „Politische Korrespondenz"
meldet: Den Schutz der Italiener in der Monarchie
nbemehmen die Vereinigte!! Staaten, den Schuh der
Österreicher in Italien die spanische Botschaft, in L i -
vorno, Palermo, Venedig nnd Turin die Schweizer
Konsulate.

Ankunft der Besatzung der „<§mden" in Wien.

Wien, l0. Inn i . ^apitänlenlnunl Mnckc ist mit der
überlebenden Mannschaft der ,Ml>den" hier eingetroffen,
Mücke hält morgen einen Vortrag ülicr seine (Erlebnisse.

Das Eiserne Kreuz für den Präsidenten des
ungarischen Abgeordnetenhauses.

Budapest, 10. Iuu i . Kaiser Wilhelm verlieh dem
Präsideuteu des Abgeordueteuhauses Aeölhy das
Eiserne Kreuz I I . Klasse.

Teutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätze«.

Berlin, 10. Juni. (Amtlich.) Feindliche Angriffe
n.ea,eu unsere Stellungen nördlich Neuville brachen zu-
snmmen. <5in feindlicher Borftoß südöstlich Ncliuterne
scheiterte. Zn der (Kampagne eroberten wir in der l e -
gend vun Sonain und nördlich Hurllls mehrere feindliche
Gräben nnd erstürmten die französischen Stellungen nörd-
lich Le Meonil in einer Breite von 'Ml Metern. — Süd-
westlich Ezawle seltten die Nüssen unserem Vorgehen leb-
haften Widerstand entgegen. Ei) wnrdcn nur Neincre
Fortschritte gemacht. I n den lehten Tagen wurden hier
W5i<) befangene gemacht. Gegen unsere Umfassungs-
bewegllug östlich der Dubissa setzte der Gegner aus n>ord
öftlill,er Richtung Verstärkungen an. Vor dieser Bedro»
hung wurde unser Flügel uom Feinde nnbeläftigt, i,l der
Linie Wctygola-Zuginie 3i«rültgc«omnwn. Güdlich des
Njemen wurden seit l>. I nn i .il^O Nüssen gefangen, zwei
Fahnen, zwölf Maschinengewehre, uirlc Feldküchen und
Fahrzeuge erbeutet. — Die Lage östlich von Przemysl
ift nnverändcrt. Aus der Gegend Milolajew Nohatyn
gingen neue russische Kräfte «ach Enden vur. Ihr Än<
griff wird von Teilen der Armee Linsingen in der Linie
Ltynia'Dnjeftr Abschnitt bei Zurawnu abgewehrt. Öst'
lich Stanislau und bei Halicz sind Verfolgungsläuipse
noch im Gange.

Her See- und der Luftkrieg.
(fin englischer Kreuzn- von unserem Unterseeboote I V

versenkt.

Wien, 10. Inn i . (Amtlich.) Das Unterseeboot IV,
Commandant Linienschifsolcntnant Singl'le, torpedierte
und uerscnttc gestern vorinittagv dreißig Meilen westlich
von San Giovanni di Mcdnn einen englischen Kreuzer,
T»ip Liverpool, der, von sechs Zerstörern geschütit, fuhr.

Dao Arsenal nnd die vyrotcchnische Anstalt in Kragujevac
»nit Bomben belegt.

Wien, 10. Inn i . (Amtlich.) Cincs unserer Flieger-
geschwader belegte gestern früh das Arsenal nnd die
vyrotechnische Anstalt in Kragujevac erfolgreich mit
Bomben. Zwei Brände wurden konstatiert. Unsere Flie-
ger lehrten wohlbehalten zurück.

Zur Vernichtung des Lnftschiffes „Cittu di Ferrara".

Rum, !0. Juni. Da« amtliche Xto»mn!niqli<'' gibt zn,
daß das italienische ^nsls6)iff „Ciltil di Ferrara" auf
seiuer Nncktchr aus Finme durch Havarien genötigt
wnrde, sich in der Nähe der Insel Lnssin aufs Meer
herabznsenken und daß es sich entzündete.

Von der Dardancllenfront.

Konstantinopel, 10. Juni. Das HaufttPiartier teilt
mit: An der Dmdauelleufron: schlugen wir bei Ar i
Blirnn in der Nacht "om 7. Iu in auf den 8. Juni gegen,
unsere» rechten Flügel gerichtete feindliche Aufrisse leicht
znrnck nnd snglrn dem Gegner große Verluste bei. (Nestern
wechselten Insaiüerie nnd Artillerie schwaches, zeit-
weise aussetzendes Feuer.

Torpediert.

London, 10. Inn i . (Reuter-Meldung.) Der Kohlen-
danwser „^ady Salisbury" wurde bei Harwich wa^
nnngolos torpediert nnd mehrere Mann getötet.

Amsterdam, 10. Iuu i . Der niederländische Dampfer
„Gelderland" ans Siam halte die Besatzung zweier
englischer Fischersahrzeuge au Aord, welche bei Water-
weg ein deutsches Nnterseebout verseult hatte.

Die Schweiz.
Kein Anschlag auf das Gebäude der deutschen

Gesandtschaft in Beru.
Basel, '). Juni. Pariser Vlätter, wie „Ionrnal

des De'bats" brachten Meldnngen ans Vern, wonach
die Fenster der deutschen Gesandtschaft in Aern dnrch
Stcinwürfe zertrümmert worden seien. Der Gesandte
hätte dies augezeigt und einen Überwachnngsdienst er-
beten, da er sonst sogleich von der Schußwaffe Ge°
brauch machen würde. Diese Meldung ist nach Er-
kundigung der „Baseler Nachrichten" uolllommen cr-
fuudcu. Allerdings wnrden durch Steiuwürfe Fenster-
scheiben zertrümmert, aber bei der italienischen Gesandt-
schaft, woranf auf dereu Orsucheu der Aewachuugs-
dieusl bei der Gesaudtschaft verstärkt wurde.

England.
General Nugent gefallen.

London, 10. Juni. Das .^ricgsminisiei-ium teilt mit,
das; der euMche General Nugent in Nordftaulreich no
fallen ist.

Die Behandlung der Kriegsgefangenen vo« Uuter
scebortcn'.

London, 10. Juni. I m Unierhause erklärte der erste
^ord der Admiralität, Äalsonr, daß seit einigen Wochen
lein Unterschied in der Behandlung Kriegsnefnna.ener
r>ou llntcrseel'ooten niit der anderer .Nriea.sa.efana.ener
^cüiacht wurde.

Gegen die Wehrpflicht.

London, 10. Juni. Die nationalistische Partei im
llnterhünse nahm eine Resolution fielen die Wehr̂
Pflicht an.

Frankreich.
Aufgelnssrne Gefangenenlager.

Berlin, 10. Juni. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" meldet die Anflnssnng der Gefangenenlager
(5asal.'iaileu uns Korsika nnd Montlnis.

Spanien.
Maßnahmen zur Wahrung der Nentralität.

Madrid, 10. Inn i . Die Negiernng ordnete die
strengste,, Maßnahmen zur Wahruug der Neutralität an.

Serbien.
(tlbafsau dnrch die Serben besetzt.

Sofia, 10. Inn i . Das serbische Preßbureau be-
sagt, daß gestern serbische Truppen die awanesischc
Stadt Elbassau besetzten.

Brand der Rennbahn ziottinglirnnn.

Wien, 10. Juni. Die Blätter melden einen Bmud
der Rennl'ayn ktolliugtiniun, dem die Tribünen und die
Hofloge znnl Opfer fielen. Infolge des ^inde» ureiieic
jlch der Brand aus. Bis 1 Uhr, jmnix'n jecys Hänser in
Flammen; uni .̂ l Uhr, war der Brand lolalislert.

— (Zanitiits-Wochenbericht.) I n der Zeit voin
.'̂ 0. Mai bis 5. Juni tcmieu in ^aibach 16 linder znr
^liell (18,72 pro Mille), darnnler î Totgeburten; ua-
gegen itarbcn ^6 Personen (^!),^^ pro Mille). Bon dcn
Bcrstorbcuen waren 15 einheimische P^rjoueu; die Slelti-
lichkcit der Einheiniischeil dclrng somit l / iM pro Mille.
Es starbeil au Cholera 1 (ortslrcnldcr Soldat), an Tu-
berkulose 4 (unter ihnen 1 Ortsfremder), infolge Schlag-
slujses 1, infolge Unfalles 4, dnrch Sclb>w>,ord 2, an
l.>er>chicdenen Krankheilen 20 Personell. Unter den Bcr-
>lorbenen besandeu sich 23 OrlSsiemdc (00,5)0 ^ ) und
24 Personell an» '.'lnftalleil (0-̂ ,10 ^ ) . Iuscllionst'rant'
heiteu »olirdeil genleldel: Scharlach l (orlsfreind), Tl)
phus 5> (alle ortsfremd), .̂ cnchhusleu 4 (alle ortstrelnd),
Diphlherilis 2-

— (Aus flüchtigen Hohlen.) Am ^. d. M. uormiltags
»uurde einem Schniiedniciiler iu ^leiilitz, während er
beim Gottesdienste weilte, uns eiueni ucr>perrlell Schnb-
ladelaslen ein Geldbetrag uou 200 v̂ sanll cillenl Noliz-
buche eillwondet. Tatverdächlig ist der beim Bejlolileneu
als Gehilfe bedicuslct gewesene ^iugenz ^afcr, der ilnch
dem Diebstahlc aus der dortigen Gegend spurlos ver-
schluaud. «afar ist 1«l14 in Piezid geboren, uach Draga,
Bezirl (!abar iu, Kroatien, zniländig, nlillelgroj!, ohne
Schmlrrbart und hat einen uussalleuo großeil klops.

^ (Eine Dynamitpatrone alo Spielzeug) Am uer
slossenen Samstag fand der 1(i Jahre alle, Besitzerssohu
v^uail Brajkovi<- in TrcDiso boi Pisino ciilo Dynainil'
Patrone. Iu , Unlennluis des gefährlichen ^esieüstlUlde^
llopfto er »lit eincnl Stein ans die Patrone, die plötzlich
explodierte, wobel ihm nn beiden Händen mehrere Fin-
ger abgerissen winden.

— (Einbrüche.) Dicscrtage wurde durch Anshcbcn
eines Fenstcrgitters >" die Speisekammer der Gastwirtin
Joscfa Nuual aus der Drenilhöhe cingebrucheli nnd dar-
ans ciil Schiuein^schillkeii, ein Tops mil Milch nnd eine
schwarze (5iulansstasche cnlweudel. Ans die gleiche ^Weise
>mirdc in der Nacht aus den 4. d. M. in den >l eller des
Besitzers Georg Zaiw^lar in Dravljc eingebrochen. Der
Täler nahm aber merkwürdigerweise außer einem über
liier ktilugramni schweren ^aib Hausbrol nichts mit, ob
>oohl sich mich nudele Sachen darin bcsanoen. Dagegen
holte er sich aus dem Hühncrstall vier Hnhuev i»l ^8erle
uon 12 X.

^- ((ilclddiebftahl.) Vor einigen Tage» zwischen
6 nnd 7 Uhr früh schlich sich ein nnbelannlcr Täter in
die Wohnung der Greislcrin Maria Dobrc iu ^eislril!
bel Nraiiiblirg ein und entwendete ans einer Kleider
truho über (!0 /v Bargeld.

Verantwortlicher Nekaktlur: Änwn ^ u n t e l.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Teehühe 306 2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 mm

< s. il u. N. 734 2 2« - 7 SOlznlI. stnrl ̂ teillu. be>̂
^ " ' 9 U.M. 35 0 22 0 NW. mäßig tfilw. heiter
11,> 7 U. F. I 36-^1 1s) 3j SO. schwach l. teilw.drm. > 0 0

Das Tagesmittcl der gestrige» Teuiperutul beträgt
22 3», Noruwle 17 2°.

Ausweis über den Stand der im Lande Kram nach
den am 5. Jun i 1915 vorliegende» Berichten der
Politischeu Bezirksbehörden herrschenden Cpizooticu.
Maul» und Klauenseuche im Bezirke Laibach Umgebung

in der Gemeinde Log (1 Meide).
Näude der Pferde im Bezirke Gurkseld in den Gemeinden

St. »iliprecht (1 Ort, 1 Geh.), Zirkle (1 Ort, 1 Geh.); im
Bezirke Liltm in der Gemeinde Mmauce (1 Ort. 1 Geh.).

Wutlrautheit im Bezirke Gottschce m der Gemeinde Nieder-
dorf (1 Ort, 1 Geh.).

Schweinepest im Bezirke Littai in den Gemeinden Mersch-
dorf (1 Ort. 1 Geh.), Stehanjavas (1 Ort, 1 Geh.); im
Bezirke Rudolfsluert in der Gemeinde Dübernil (2 Orte,
s Geh.); i,n Bezirke Tschernembi in der Gemeinde Dragatus
(1 Ort, 1 Geh.).

«oi lauf der Echlveine im Bezirke Krainburg in der Ge-
meinde Heil. Kreuz (1 Ort, 1 Geh.); im Bezirke Tschernembl
in der Gemeinde Mlbersberg (l Ort, 1 Geh.).

Tuberkulose der Rinder im Bezirke Littai in der Gemeinde
St. Martin (I Ort, 1 Geh.).

A . ü. Aande»reg ierung f ü r <Ar«in.
L a i b ach. am L. Juni 1915.
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— (Fahrrad diebstahl.) Vur einigen Tagen wurde
einem Zugsführer ein 60 Kronen wertes Fahrrad, das
er auf kurze Zeit bei der Perfonenkasfa am hiesigen
Hauptbahnhofe stehen gelassen hatte, entwendet. Das
Rad ist schwarz lackiert, hat Freilauf und eine gerade
Lenkstange.

— (Einen Handwagen gestohlen.) Auf der Peters»
straße wurde diesertage ein vor einem Geschäfte ste-
hender vierrädriger Handwagen gestohlen. Er ist ohne
Leiter, hat links neue Räder und ist nicht gestrichen.

— (Während der Eisenbahnfahrt bcstohlen.)
Einem hiesigen Schneidermeister wurde während der

'Eisenbahnfahrt von Aßling nach Laibach ein Palet
mit halbfertigen Männerlleidern, und zwar ein fchwarzer
Stoffrock samt gleicher Weste und ein Rock aus grauem
Samt, entwendet.

— (Verlöre«.) Auf der Reichsstraße zwischen Ober-
>̂ i3ka und St. Veit wurde am 3. d. M. von einer Dame
eine goldenes Kettenarmband mit den eingravierten
Vuchstalien D. H. und I . S. im Werte von 140 6 ver-
loren.

— (Ein Einscheicher.) Freitag abends schlich sich ein
unbekannter Dieb ins Haus der Gastwirtin Johanna
8u^taM5 in Dolnice bei St. Veit ein und ließ sich ein-
sperren. I n der Nacht entwendete er einen gekochten
Schinken, mehrere Salami, über 60 Eier, mehrere Fla-
schen Vier und Kracherl, packte diese Sachen in einen
großen Tragkorb, den er ebenfalls dort wegnahm, und
verschwand damit durch ein rückwärtiges Tor, das er
von innen öffnete.

— (Nutomobilnnfall.) Samstag vormittags fuhr
der 55 Jahre alte Handlungsreisende Josef öajn aus
Grafenbrunn mit seinem Fahrrade auf der Reichsstraße

gegen Illyrisch-Feistritz. Als er unterwegs einem Fuhr-
werke ausweiche»» wollte, kam plötzlich ein Automobil
herangefahren und stieß ihn mit großer Wucht um, so
daß ßajn mehrere schwere Verletzungen erlitt.

— (Unfall durch ein scheugewordenes Pferd.) I n
der Nähe der Eismbahnübersetzung in Waitsch scheute
durch eine Lokomotive ein eingespanntes Pferd uud über-»
fuhr einen Kinderwagen, in dem ein 13 Monate alter
Knabe saß, der von seiner Mutter geführt wurde. Hiebet
wurde der Kinderwagen zerstört uud das Kind lebens-
gefährlich verletzt.

Kino Ideal. Programm für heute Freitag: 1. Thum
und Umgebung (Naturaufnahme); 2. Eine Liebesgabe
(Lustspiel); 3. Nordlandsrose (Schauspiel in drei M e n
mit Hcnny Porten); 4- Frau Blechnudel wil l Kino-
schau spiel erin werden (komisch). — Morgen: „Der Sohn
des Ministers" (Drama in drei Akten). 1451

Alntsbkltt.
1410 3—3 Z. 13.827.

Iagdverpachrung.
Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis

gebracht, daß die Jagdbarkeiten der Orts-
gemeinden Ebental, Hinterberg, Mitterdorf,
Rieg und Schwarzeubach in obiger Reihenfolge

am 8. J u l i 1915,
mit dem Beginne um 9 Uhr vormittag bei der
gefertigten Vezirkshauptmaunschaft für die
Dauer von 5 Jahren, d. i. vom 1. August 1915
bis 31. Ju l i 1920 im Wege der öffentlichen
Versteigerung werden verpachtet werden.

Die Pachtbedingnisse lönnen während der
Umtsstunden h. a. eingesehen werden.

Vemertt wird,, daß der zweijährige Pacht»
betrag iofort zu erlegen ist.

ft. k. Bczirkshauptmllnnschaft Gottschee,

den 27. Mai 1915.

ätov. 13.827.

s« bo>1o oääkli v 2».!iup potoin jn,vuo äru^bs
lavi v eelskid nböiual» ?o1om, Aovi Ian,
Ltkill cerllev, lioöevgk» r«kk in ^rnipotolc

«Ine 8. > I i i» 1915
i zHöetkoui c>b 9.uri äopulcluo pri paäyi8»,n«in
zlavarstvu 2», äodo b l«t, t. j . oä 1. »v^uötH
1915 60 31. M j« , 1920.

^Hilupue pogecido xkmors V82.K poiavo-
ästi tuurkäuo moä ur»,cluiml urkrai.

Xakurmik lova mor«, üvolotrn 2U«8ok

L. kr. okr»juo glavarstva Lodvvjo,
üns 27. Mllj» 1915.

1454 La. 16/15/6

Beschluß.
I n der AusHleichssache der Schuldner

Adolf u. Sylv i Svara, Handelsagentur in
Laibach, wird an Stelle des zurück-
getretenen Ausgleichsverwalters H. Alex-
ander Landskrouer Herr August Spo-
ljaric, Buchhalter der Firma Kastelic <̂
Habkar in Laibach, zum neuen AuS-
gleichsverwalter bestellt.

K. k. Landesgericht Laibach. Abt. I I I . ,
am 9. Juni 1915).

1355, On. I I . «. 37/15/4

..?rv:^ äoi6nj8ka, pO8oji1nica v Uyt-
l ik i " po är. Kllri 8i2n«n, oävotniku, v
Ilnäolkov^in, vioiila j« pri t6in 8oäi3ön
än6 27. aprila t. I. 20p6r Dakota Vra-
N63i6, p0868tnika in trßovoa 2 vinom
»2 vrÄßN86V(:6v, Ilrvktöko, »sä^ N6-
2N8.N0 lj^6 N3. krkujgksm, N6niöno
to2do raäi 2000 X 8 pripkäki.

^2. poä8t»vi w/ds ixäai 86 ^6
inoniöni plköiini na.1oj; än6 27. apriig.
1915, O . I I . 3. 37/15/1.

V odrarndo pr3,vic oä8otn6z3, Dllko
Vran63i(^ p08t3,v1j6ni 8krdnik 23. öin
8- är.Vlkäiiuil 2it6k, oäv6tnik v Nuäoi-
lov6in, do 2^8top3,1 to26nc», äotiyj, äa
80 18ti llii 8KIU 2813,81 2,1i cl^ N8.2Nkllli
80<Möu poodilizöoneg,.

(!. kr. 0 l̂02N3, noänijü. v Iluäoi-
kovßNi, oää. Ha., än6 27. m2,jg. 1915.

1429 l'irm. 338, 6sn. VI 1/10 i

l'l-vmvmdo pri 10 vp»82ni ^aärugi.

V /.3.äruinyiu lOßistiii 86 jo vpl83,1g,

l(metij8l(u llsustvo v ^enöurju,
r6Fi8trira.ii2, 29.äi-uß3. 2 oiuoj. 23.VS20,

I^riso 86 ^63 Viämg,r, vpi86 p».
N3.tija. V îämar ix ößnöul^a 3t,. 99. .,

0. kr. ä6i6ln0 Kot trß0V8ko 8oäi3ö6
v I^udijani, oää. I I I . , än6 5. junija,
1915.

1432 I'irm. 352 Lin-. I 326/5

l'l'omsmlio pri 3o Vsiigan'l tisMl.
V r6Fi8tru 86 6̂ Vpi8»l» äli6

5. juni^2, 1915 r^ri Kriui:
Lß86äilo:

86ä6i: l i ^ n j ,
uasisänja, pr6M6iudlc:

I2^ri^6 86 iM6^it6i^ ilßi'Hing,^
Hi6b8 V8l6ä !̂ 6F0V6 »llirti, vpi^6 PI,
Kot, iili6^it6ijioÄ, ^HNN^ H16K3, trZovkk».

<Ü. kr. ä6i6ln« Kot trß0V8ko 80äi8ö6
v I^ubhani, oclcl. I I I . , än6 5. Mnijg,
1915.

1430 ^irm. 349, 6su. I I I 201/20

promomde pri ie vpisani laäsugi.

V 2käru2nsia r63i3tru 86 j6 vpi-
8kl«, äny 5. M u i ^ 1915 pri xnärußi:

l6g. 2. 2 0M6^. 2.
Q3.8i6clllj», pr6IN6Ml)3.I

I xd r i ^ 86 ?r9,UQ lioinik, vpi^6 P2,
k'lHno ^ovak l2 ?i63ivic6.

0. kr. äßi. Kot trF. 80äi8öo V I^uli-
1ja,ni, oää. I I I . , än6 5. juiHa 1915.

1431 ?irln. 350, (-6N. I I . 118/58

prgmembv pri 3o vpi82ni xalll'ugi.

V 2kärU2N67ll l68i8tru 86 jk vpi-
8»,!k än6 5. Hunî », 1915 pr i xaärußi:

prva l(l-anj8>(a miiarZka ^aäruga
v 8t. Villu nacl l.jubljano,

l6^. 2. 2 0IU6j. X.
U2.8l6äl^3, pr6l l l6M^^:

Ixdriö6ta, 80 ^uäreH Xr6ß».r in Ivan
^Xovak, vpiöota, pa. Iva,n L6lßant, po-
868tniK IN mi22,I»Ki N0j8t6r 12 Dr».V6h
3t. 55, iu Ivan ^.rilar, ^»868tnik in
luix3,r8ki mo^8t6r i / Viim9,ri^ »t. 32.

<Ü. kr. äei6iuo Kot trgovnko 8oäiöö6
v I.jiid1jä,ni, oää. I I I . , äii6 5. junijn,
1915.

1442 l'irm. 56/15, ^6n. I I . 16/4

^vräk».

l(met,j3l<n «lrustvo xa obkino
3t. Pete,- in okolieo v 3t. petl-u,

r. 2. 2 o. x.
86 ^6 V X3.ärULN6IU 16ß18tru V8i6ä
I3,xäruxitv6 ixdri^ig,.

(?. kr. okroin» »oänijg, v Rnäoi-
kov6M, oää. I., än6 5. juuija 1915.

1 1440 ?irin. 55/15, (̂ 6N. I 73/19

?ri tvräki
l(moöl(2 P08ojilnica ^ Ns2nilnio2

v 3t. Nupertu,
r6Fi8trovan». x^äruza 2 N6oru6j6no

23,V6XO,

Vpi83.1l». 86 ^6 V 23.äru3n,6U1 r6ßl8tru
8pr6ni6mdl>. § 32 pravil V t6N 2mi8w:

Xr l l j , äan, ura in än6vni r6ä odö-
N6ßa xl)oll>., k i »6 r6äuo 8k1iö6 V8«,ko
I6to äo koneg. luaHg,, ^6 ra2ß1i!.8iti V33,̂
3t ir in^8t äni pr6^ po v lirl läuioi n».-
dit6IU U3.2N^ni1u. ()6 pg. U2,ö6i3tV0,
oäilQ8N0 Ii3.ä20r8tvo to Kot potrobno
3.1i UN68tl10 8P02N3., 8IIl6 oköni xdor
ra,2ßi3,8iti tuäi V listi l i ii,1i rio okroinioi.

0. kr. okroino 8oäi3ö6 v liuäol-
tovsiu, oää. I., äuy 5. junijg. 1915.

1446 N 130/15/2

V8i6ä 8K16P3. 2 än6 7. ̂ unî », 1915,
opr. 5t. V 130/15/2, 86 proäaäo

2 1. ^ u n i j l l 1915
äopoläiw od 10. uri na llribu 3t. 26,
odöiiia I^o3kipotok in v ßoxäu n».
Vyliki Fori «9. zlz,vui äraibi :

1 konj, 2 kr»,vi, 2 wlioi, 1 junöyk,
2 proZiöa, 1 Koi636lj, 60 o6ntov «6n».,
pridliino 3150 traiuov, 600 3v6i3.rj6v,
3 V026 äß8k, 120 iü2 ärv in 6na, 1y86n^
koöu,.

Ii,6Üi 86 8N6jo Oßl6ä3,ti proä 2Ä-
ö6tkoui är».2li6.

<ü. kr. okrt^ns. 8oänija v liiuuioi,
än6 7. junija 1915.

1439 I^irru. 52/15, (-6N. I I 38/4

Kundmachung.
Bei der Firma

Spar- und Darlehcnskasjcnverein
in Mitterdorf bei Gottjchee,

r. G. M. n. H.
wurde im Genossenschaftsregister als
Vorstandsmitglied gelöscht Andreas Höfer
und eingetragen Iuhann Verdeber, Besit-
zer in Nain Nr. 14.

K. k. Kreisgericht Rudolfswert, Abt. I.,
am 5. Juni 1915.

1275 3—2 No. I., 215/15/3

?0 p!08nji ^.ntona Xil,äuno, na,ä-
uöiwlji^ pri 8v. ttreßor^ii, uv^u. 86
P08top2.uj6 V NÄM6N 9,uiorti23.(:i^6 Nll,-
8toiini1i, PO pr08i1c:u dkj6 i2ßudl^6nili
vr6äno8tnili p3.pirj6v, t«r 86 ti8ti, k i
j in i lu^, pO2iv1ja, äa, uv6!j»,vi »voz6
prg.vio6 t6kom j6än6^H 16t»,, 368tik
tßänov in tr6N änij oä än6vn. i2äaj6
t6ßl>. oklioll., 8ill6l di 86 PO P16t6ku
t6^ä> rokll. i2l'6k1o, äli. vr6än08tni pa,-
pir^i N180 V6ö V6l^g.vni.

02N3.M6NÜ0 p3,piij6V '. I)6i6iN9.
ki^iiie». Nranilnio6 in po8oji1nio6
«Höit6ij8ko8a. konviktg.», r68i8trovg.n6
29,äruß6 2 0M6j. j3.N8tvorli V I^jud-
Ijani, »t. 38, v vr6äno8ti 67 k 82 v,
ßl3.86öa, 86 N3. illi6 ^nwn». Xaäuuo.

0. kr. okrkjna. »oänijg. V6i. Î k8ö6,
oää. I., än6 19. Najk 1915.

1450 N 58/15/6

ko 22.Qt6V3.nju k'rllna, Aa.änikg,,
P0868tniKa, V 86N026öa,N, 29.8t0pg.N6F»,
PO Viktoren ?02iiiku, c. kr. notarju V
86noi6ö3.Ii, do än6

5. j u l i j a , 1915
äopo1än6 ob 11. uri pri 8poäaj 02NH-
N6u^6ni 8oäniji, v iildi 8t6v. 15 v
86noi6öa,u, äraid». 26m1ji3ö», vl. 3t. 611
K. 0. 86N026«6.

A6pr6ruiönini, k i jo je proäa.ti n»,
ärkibi, )6 äo1oö6na, vr6äuo8t n». 450 T.

^^iu9.nj3i ponuä6k 2NI,3l>. 300 X ;
poä t6N 2U6»k<lm 36 116 proäaj6.

0. kr. okr^nü. 8oänî H v 89noi6ö»Il,
än6 1. j u n i ^ 1915.

1441 l'iriu. 54/15 (^6n. I. 59/21

?ri tvräki

ttramlnica in no8ojllniea
nsl Nonu,
r. 2. 2 0. 2.

8tg, 86 V /3,ärii2N6iii r6ßi8tlii Kot öla,ul».
na,ö6ini3tv», i/dri83,iH ^08ip Loläin ix
(^raäi3öÄ 2 in ^».»62 ^ui6k i^ 8ruj»,ka.
8t. 2, in vpi8»,Ia. ^08ip ?ra2nik 12 8t6r-
letov 8t. 6 in I^lanc ^akliö 12 ?6öka
3t. 1.

0. kr. okroink »oänija. v V,uäo1-
kov6w oää. I., än6 5. junija 1915.

1449 V 50/15/9

ko 2»,Ut6V3.uju ^otra.n^8k6 P080-
Dnill6 V ?08t0)ni, 23.8topHN6 PO o. kr.
notg.rju ^3,kodu I^0ß6M V ?08tojni, do

än6 5. j u l i j a , 1 9 1 5 ,
äopolän6 00 10. ur i pr i 8poäa^ 0211H-
M6nj6ni 8oäniji, v ixdi 3t. 15 v 86no-
26ö^1l, äraina 26in1ji3ö vl. 3t. 119, 292
in 294 k. 0. 8tnä6N6C, tr».vnik v 00-
86ßu 2 d». 92 3. in 80 m".

I^6pr6iniönin3,rll, K3.tor6 ^6 proä»,ti
ng, äraZIii, ^6 äoloöLN», vr6äno8t na,
2415 X 67 Ii.

^ j m l i n ^ i P0NUÄ6K 2N3.32. 1611 X ;
poä t6IU 2N68koiN 86 N6 proä^6.

0. kr. okrkjna, 8oänijg, V 86N026öa,n,
än6 1. junija, 1915.

1447 N 223/14/9 ^

Qk>.I)0V6(1di.

1̂ 3. P1'6ä1oß 29.ntova,joö6 8tr3.nk6
(^^dre 86iakoviöH, po868tnik3. ix I)rg.g6
1)0 äl16

12. j n l i j a . 1 9 1 5 ,
pr6äp. od. 9. u.ri, pr i t6ui 8oäi3öu, v
i?di 3t. 20, N3. poä8t3.vi 8 t6ni oäodrOnili
PO 0̂̂ 6V äi'3,2d», 8l6äoöin N6prorui0nlu:

vl. 3t. 222 k. o. VuZinja. vk8 2iä8,-
nilla in V6ö t r tn id p»,rl:6i.

06ui1u3. vr6äno8t 2797 X 60 k.
^3,jW3.n^3i ponuä6k 1865 X 67 II.
X t6j N6p!'6miöuini N6 8P3,ä3.jo

noI)6N6 pritik1in6.
koä N3.jm^N)3ilN ponuäkom 86 N6

proä^6.
0. kr. okrajno 3oäi3ö<3 v ^l6t1iki,

oää. I I . , än6 1. junija. 1915.
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Vatoilo
na

VII. r e d n i

občni zbor
„Občehonstne zadnige za staube in

stanovanja u Ljubljani'1

r. z. z o. z.

ki se vrši

i pnedeljek, dne 21. junija 1915, ob 8. uri
zvečer v zadrulnl plsarnl v Ljubljani,

Nilierjeva ulica SI. 7.

ZDsie-vTaJ. z e d :

1.) Poslovno poročilo načelstva za leto 1914.
2.) Por,očilo nadzorstva o pregledanju po-

slovanja in računskega sklepa za leto
1914.

3.) Sklepanje o porabi poslovnega prebitka.
4.) Jtydomeetna volitev v načelstvo in nad-

zorstvoi
5.) Slučajnosti.

V L j u b l j a n i , dne 25. maja 1915.

1448 Načels tvo.

zu der

Montag, den 21. ]uni 1915, um 8 Uhr abends
In der Genossenschaftskanzlei in Laibach,

Hilierjeva ulica Nr. 7
stattfindenden

VII. ordentlichen

Generalversammlung
der

„Gemeinnutzigen Bau-und Hohnungs-
genossenschaft in Laibach"

r. G. m. b. H.

1.) Geschäftsbericht des Vorstandes für das
Jahr 1914.

2.) Bericht des Aufsichtsrates über die Prü-
fung der Gebarung und des Rechnungs-
abschlusses für das Jahr 1914.

3.) Beschlußfassung über die Verwendung
des Gebarungsüberschusses.

4.) Ersatzwahl in den Vorstand und Auf-
sichtsrat.

5.) Allfälliges.
L a i b a c h , am 25. Mai 1915.

Der Vorstand.

W GEGEN ANSTECKUNG
müssen wir uns umsomehr schützen, als jetzt die verschiedenen ansteckenden Krankheiten,
wie: Scharlach, Masern, Blattern, Cholera, Typhus, mit erhöhter Kraft auftreten. Deshalb

verwende maxi
überall, wo solche Krankheiten vorkommen, ein gutes Desinfektionsmittel, welches in
jedem Haushalte bei Bedarf vorhanden sein muß. Das zweckmäßigste Desinfektionsmittel
der Gegenwart ist laut Untersuchungen der Institute von Prof. Löffler, Liebreich, Proskauer,
die Vesta, Vas, Pfeiffer, Vertun, Pertik etc. unstreitig das

LYSOFORM
welches geruchlos, ungiftig und billig ist und durch jede Apotheke und Drogerie in
Originalflaschen (grünes Glas) zum Preise von 90 Heller geliefert wird. Die Wirkung
des Lysoform ist prompt und sicher, weshalb es von sämtlichen Ärzten zur Desinfektion
am Krankenbett, zur Waschung von Wunden, Geschwüren, für antiseptische Verbände
und zur Irrigation empfohlen wird.

Hiysofox>m-Seise
1st eine feine, milde Toäletteseife, welche Lysoform enthält und antiseptisch wirkt.
Sie kaun auf die empfindlichste Haut, sogar bei Kindern und Säuglingen verwendet
werden. Sie macht die Haut weich und geschmeidig und verursacht einen überaus aromati-
schen Duft. Ein Versuch genügt und Sie werden für die Folge immer diese ausgezeich-
nete Seife verwenden, welche nur anscheinend teuer, im Gebrauch jedoch sehr ökono-
misch ist, da die Seife lange dauert. Das Stück kostet 1 Krone 20 Heller.

Pfefferminz - Lysoform
ist ein stark antiseptisches Mundwasser, welches den Mundgeruch sofort und Bicher be-
seitigt und die Zähne bleicht und konserviert. Es kann auch bei Halskatarrhen, Husten
und Schnupfen zum Gurgeln nach ärztlicher Verordnung verwendet werden. Einige Tropfen
genügen auf ein Glas Wasser. Original-Flasohe kostet 1 Krone 60 Heller und ist
in jeder Apotheke und Drogerie zu haben.

Ein interessantes Buch mit dem Titel „Gesundheit u. Desinfektion" liefert auf Wunsch
gratis und franko Chemiker Habmann, Referent der Lysoformwerke, Wien, XX., Petrasch-
gasee 4. 3313 24

Verlag äe5 Zililiograpkilcken ?nltitut5 in 5cil:2lg unä Men

Driller leil: vie säugetiere
60 farbige 7ateln aus ,.VrcliM5 l i c r l e b c n " von wllnelm
«unncrt, »latter Neudack, Mlnelm kriele, «. c. Nartig u. a.

Mit lext oon Vr. Victor f r a n -

In ceinenmappe w Marll

Nu«Wlir!l<5,e illultrierte Prospekte lind kostenfrei ?u dc îcnen durcli:
lg. v. Meinma^r H keä. vambergz Vuckkancllung in caibacn

^ ^ «ongrehplatz Nr. 2.

I ! Neue Krieosschauplatzkarte!
I Soeben erschien: I

I Karte des I
I österreichisch-
I italienischen
I Grenzgebietes.
I Preis K 1*20, mit Post- I

Zusendung K 1*30. 13M

Vorrätig in lg. v. Kleinmayr & Fed.
Bamberg's Buchhandlung in Lai-

bach, Kongreßplatz Nr. 2

Fräulein
das im Nähen und in weiblichen Hand-
arbeiten geübt ist und auch bei leichteren

häuBÜchen Arbeiten behilflich wäre

s u c h t £ait:̂ llo«
Gefl. Anfragen zu richten an die Admi-

nistration dieser Zeitung. 1455 2—1

Fräulein
geprüfte Lehrerin, gesetzteren Alters,
wird für die NachmittagsBtunden zu er-

wachsenen mutterlosen Kindern

m^ g e s u c h t . *~P£g
Offerte mit Angabe der Ansprüche zu

richten an die Administration dieser Zeitung
unter „Sofort". 1452 2 - 1

Schön möbliertes

Zimmer
mit zwei Betten, separatem Eingang, evont.
auch Küche, 1st sofort zu vermieten.

Anzufragen bei der Administration dieser
Zeitung. 1456 2 - 1

Tüchtiger, selbständiger

Zuckerbäcker-
-' Behufe

wird sofort aufgenommen bei
Karl Mörtl, Konditorei, Cilli.

Zwei Herren werden in

ibipdKost
aufgenommen: 14*o

Wiener Stpaße 9.

Im Kurorte

Römerbad
(Stelermark)

sind möblierte Zimmer
von 2 Kronen aufwärts

W zu vermieten. ~Pl
Anfrage an Badedirektion Rbmerbad.

Steiermark. 1363 8

Heimarbeiter
(Negativ-Retoucheur)

wird per sofort gesucht
Gefällige umgehende Zuschriften und

Zahlungsbedingungen sind an das photogra-
phische Atelier J. Martini in Cilll zu
richten. 1421 2 - 2

Liublianska kreditna banka. • Laibacher Kreditbank.
Aktien-Kapital 8,000.000 Kronen. Reserve-Fonds rund 1,000.000 Kronen.

Ore>0a>cliLÜft'«*i*«i*««»ll«» dies* K . 1*. »»*«••••. K l a s s e n - I i O t t e r i e
Filialen in Spalato, Klagenfart, Trlest, Sarajevo, Oö'rz und Cilli

Empfiehlt den Ankauf von Losen für die II. Klasse der IV. k. k. österr. Klassenlotterie, Übernimmt Geldeinlagen auf Einlagsbüchel und in laufender Rechnung gegen
Ziehung am 8. und 0. Juli 1915. prois fiir die Besitzer der I. Klasse: >«| 1/ o/ X/ör^inQl inn

Vi Los K 4 0 - - , Vi L o B K a<>"-> lU Los K 1 0 ' - , »/• Los K 5"-. ^ * /2 /0 V e i ^'"«Ully.
V Los K 8 0 - , v!rLoS

fK S P - T T Ä Ä - , V, Los K 1 0 - . Die 2 % ReHte i lBteUer von den Einlagen auf BUehel bezahlt die Bank
Bestellungen am einfachsten per Postanweisung. an» Eigenem. 1202 26-18

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r H F e d . B a m b e r g .


